
Galapagos



Die  Überfah rt m it der Fäh re  und die  e rsten Vögel auf Isla Santa Cruz



Tag 16: Guayaguil - Baltra - Puerto Ayora

Baltra

Puerto Ayora

Von Cuenca über Guayaq uil k am en w ir nach  Galapagos . Die  Ins el Baltra sah  
aus  der Luft s e h r k arg aus . Die s  h at s ich  auch  am  Boden be i der Fah rt zur 
Fäh re  be stätig. Dennoch  sollen h ie r viele Ech s en leben. Die  Fäh re  h at 
vielleich t 100 M eter überbrück t und auf der anderen Se ite  s ind w ir in den 
näch sten Bus  e inge stiegen. Von da aus  ging e s  durch  die  versch iedenen 
Vegetationszonen von Santa Cruz nach  Puerto Ayora. Am  Anfang w ar e in 
Trock en-Wald zu s e h en, der e h e r nach  abge storbenen Bäum en aus sah . Aber 
h in und w ieder w ar etw as  Grüne s  zu erk ennen, dann h atte  die s e r Baum  
Was s e r be k om m en. Nach  k urzer Z e it k am  dann auch  der Nebel, genau 

genom m en k am en w ir in die  Wolk ensch ich t, und die  Landsch aft w urde  rich tig grün. Auf die s e r Se ite  ist die  Ins el 
am  fruch tbarsten. In die s e r Wolk ensch ich t sch e int e s  fast im m er zu nie s eln. In Puerto Ayora ange k om m en w ar e s  
zw ar bew ölk t aber trock en. Nach  dem  Einch eck en im  H otel s ind w ir gleich  zum  Turtle - Beach  aufgebroch en. Bis  
zum  Was s e r w ar e s  e ine  Wanderung von etw a dre i Kilom etern. Am  Strand w aren dann im  ersten M om ent gar 
k e ine  Tiere  s ich tbar, aber nach  e in paar w e iteren M etern ze igten s ich  die  e rsten Vögel und k urz darauf auch  die  
Iguanas . Die  Iguanas  sch e inen s ich  an die  Touristen so gew öh nt zu h aben, daß die s e  s ich  auch  nich t fortbew egen, 
w enn jem and k om m t. Den Pelik anen k onnte m an be im  jagen zu s e h en, w enn ich  auch  am  Anfang den Eindruck  
h atte , daß s ie  s ich  im m er von der Se ite  "ansch le ich en" in die  ich  gerade  nich t ge sch aut h atte . Es  h at dann e inige  
Z e it gedauert, bis  ich  e inen Pelik an im  Flug ph otograph ie ren k onnte . Der versproch ene  Blaufußtölpel k am  etw as  
verspätet an, so daß w ir noch  e inm al e in k urze s  Stück  zurück  m ußten. Die s  h at s ich  aber auf alle Fälle geloh nt. 
W enn ich  an die  ganzen Bilder von Tölpeln denk e , dann ist die s e r der an den ich  am  e h e sten w ieder zurück  denk e . 
Die s e r h atte  auch  die  Ruh e  w eg und m an k onnte bis  auf w enige  M eter an ih n h e ran. Auf dem  Rück w eg durfte  
m an auch  nich t verge s s en s ich  w ieder aus  dem  Buch  für Be such er auszutragen, dam it nich t irrtüm lich  nach  
Touristen ge such t w ird. 





Blick  aus  der Fäh re  (link s) und die  Ech s en be i der Polize i - Station vor dem  H otel



Auf dem  W eg zur Turtle Bay





Rote M angroven (oben), e in brauner Pelik an (unten) und w ir be im  Iguana ph otograph ie ren (rech ts)





Blaufußtölpel und Pelik ane  im  Flug





Pelik ane  im  Flug und k urz vor dem  Eintauch en ins  Was s e r (rech ts)





Was s e r - Iguanas  und e in Krebs  in der Näh e  der Kak te enbäum e (rech ts)









Der H afen und die  Strandprom enade  von Puerto Ayora und rech ts  e in Pelik an an der Kaim auer





Eine  Was s e rsch ildk röte und e in M as k entölpel



Tag 17: Isla Bartolom e
Bartolom e Am  "fre ien" Tag ging e s  nach  Isla Bartolom e . Die  Abfah rt w ar etw as  

ungew öh nlich , da uns er Bus  dre im al k am , bevor er uns  m itgenom m en h at. 
Be im  ersten m al w ar e s  w oh l e in M ißverständnis , be im  zw e itenm al such te  e r 
uns  und be im  dritten M al h at m an die  Liste  k ontrolliert und uns  endlich  
m itgenom m en. Die  Fah rt im  Bus  ging bis  zur Fäh re  zurück , danach  auf das  
Boot und Kurs  auf Isla Bartolom e . Unterw egs  h aben w ir dann sch on e inige  
Tiere  ge s e h en und der Guide  fragte uns  regelm äßig nach  Nam en von Tieren 
und Ins eln, dam it w ir die s e  auch  be h alten. Ich  gebe  zu, daß ich  h eute  k aum  
noch  e inen der Nam en k enne . Es  h at le ider nur für e inen Tag ge h olfen. 

Auf der Ins el ange k om m en s ind w ir zuerst auf den Aus s ich tspunk t ge k lettert und h aben die  Aus s ich t auf den 
Pinnacle genos s en. Unterw egs  dah in h aben w ir die  Pionierpflanzen ge s e h en, da die  Ins el noch  jung ist und an 
vielen Stellen nur von Lavage ste in bedeck t ist. Einige  Lavaech s en liefen auch  über die  Ins el. Am  m e isten w aren 
Vögel vertreten, die  s ich  von den Es s ens re sten der Boote ernäh ren. Am  Nordstrand ange k om m en s ind w ir zur 
Süds e ite  gelaufen in der H offnung e inige  H aie  zu s e h en. Leider h aben w ir nur e inen Sch atten ge s e h en. Dafür w ar 
aber e ine  Was s e rsch ildk röte zu s e h en. Von der nordlich en Buch t s ind w ir zum  sch norch eln e in Stück  um  den 
Pinnacle Rock  gefah ren und h aben uns ere  Tour ge startet. Leider h abe  ich  die  Unterw as s e rk am era falsch  bedient. 
Ich  h abe  s ie , w ie  sonst m it jeder Kam era, gleich  geladen und m it m ir h e rum  ge sch leppt. Som it h abe  ich  e inige  
Bilder ungew ollt ausgelöst. In vielen Fällen w ar som it nur Was s e r oder Arm  zu erk ennen. W enigstens  h atte  ich  
be i dem  Seelöw en Glück . Der k am  gerade  auf m ich  zuge sch w om m en und ich  k onnte rech tze itig e in Bild m ach en. 
An Land k onnte m an s ie  be im  Ausruh en im  Sand beobach ten. Einige  h aben w eniger rück s ich t auf die  Tiere  
genom m en und h aben s ie  e inge k e s s elt und s ind viel zu nah e  an s ie  h e ran gegangen. Glück lich erw e is e  ist Nich ts  
pas s ie rt. Auf der Rück fah rt h atten w ir dann noch  e inen stark en Seegang und das  Sch iff sch auk elte in alle 
Rich tungen. Abends  h aben w ir den Tag in e inem  k le inen Re staurant in Puerto Ayora aus k lingen las s en.



Ein Fregattvogel und der Aus s ich tspunk t auf Isla Bartolom e



Eine  Lavaech s e  und e in Pelik an am  Landepunk t



Die  Pionierpflanze









Blick  auf den nördlich en und südlich en Strand (Se ite  zuvor), e in Lavaech s e  und Pelik ane  auf Beute such e



Blick  auf die  nördlich e  Buch t m it Pinnacle Rock  und die  Was s e rsch ildk röte



Der südlich e  Strand und die  Se elöw en vom  nördlich en



Der Seelöw e, der unter Was s e r vor m ir auftauch te , und See sterne  



Der Galapagos  Pinguin













Ein paar w e itere  Bilder von dem  Sch norch elausflug



Der Fregattvogel begleitete  uns er Boot fast bis  nach  H afen und der Nebelw ald auf Santa Cruz





Tag 18: Santa Cruz H och land - Isla Isabela

Puerto Villam il

Santa Rosa

H eute  h aben w ir die  Rie s ensch ildk röten be such t. Dazu ging e s  als erste s  ins  
H och land zu e inem  Re s e rvat, w o die  Sch ildk röten leben. Die s e s  Gebiet ist 
nich t fe st um zäunt, dam it s ie  s ich  fre i bew egen k önnen. Som it s ind die  
vorh andenen Z äune  so h och , daß die  Sch ildk röten problem los unter ih nen 
h inw eg laufen k önnen. W ir h aben dann auch  e inige s  über das  Verh alten der 
Sch ildk röten gelernt und erfah ren, daß s ie  s ich  nur e in paar Kilom eter pro 
Tag bew egen. Es  w aren k e ine  Ph otom otive be i denen m an Angst h aben 
m ußte , daß die s e  sch nell versch w inden und durch  ih re  Größe  w aren s ie  auch  
le ich t zu finden. W enn m an ih nen aber zu Nah e  k am , dann h aben s ie  s ich  in 

den Panzer zurück gezogen und abgew artet, daß m an s ich  w ieder entfernt. An der Station ange k om m en k onnte 
M ath ias  e inen Sch ildk rötenpanzer "Größe S" ausprobie ren. 
Im  Ansch luß h aben w ir e inen Lavatunnel be such t und s ind durch  die s en h indurch  gelaufen. Wobe i laufen an e iner 
Stelle k riech en bedeutet h at. Die  Frage in w elch e  Rich tung die  Lava fließt ist e ingentlich  trivial, da e s  im m er zum  
Was s e r ist. Intere s sant w aren dann auch  die  Stellen, w o s ich  e in Lavafluß über e inen anderen bew egt h at, da 
die s e r bere its  zum  Stillstand ge k om m en w ar. Der Einstieg und Aus stieg zum  Tunnel w aren Sink löch er. Das  s ind 
Stellen an denen der Tunnel e ingebroch en ist. Die s  s ie h t dann aus  w ie  Krater, s ind aber k e ine . Z u den be iden 
Z w illingslöch ern s ind w ir danach  gefah ren. Die s e  s ind dann sch on deutlich  größer als der Tunnel den w ir be such t 
h aben. Eine  Verbindung soll zw ie sch en den be iden be ste h en, die  unter der Straße  durch ge h t. Som it w ird w oh l 
auch  die  Straße  e ine s  Tage s  versch w inden. Auf dem  Rück w eg h aben w ir in e iner Röstere i noch  Kaffee  be sorgt 
und nach  e inem  k urzen M ittage s s en k am  dann die  Überfah rt nach  Isla Isabela. 
Dort h aben w ir den Abend zu e inem  Stadtrundgang genutzt. Dabe i h abe  ich  dann nach  k urzer Z e it bere its  die  
e rsten Flam ingos  ge s e h en. Leider h abe  ich  be im  Autofok us  nich t augepaßt und h inter dem  Flam ingo sch arf 
ge stellt. Som it s ind die s e  Bilder Nich ts  gew orden.















Math ias  m it Sch ildk rötenpanzer und unten der Lavatunnel







Scales ia Bäum e



Bei solch en Bildern fe h lt im m er e in Größen - Vergleich . Aber der Durch m e s s e r der Los Gem elos ist 
be e indruck end. An der Form  der Krater ist zu erk ennen in w elch e  Rich tung der Tunnel verläuft. Durch  die  
Perspetive ist die s  etw as  sch w erer, aber e in Krater h atte  e ine  e h e r ovale Form  und som it w ar die  Rich tung 
auszum ach en. Die  Scales ia W älder fallen leider den e inge sch leppten Pflanzen zum  O pfer. Die s  w urde  in der 
Ch arles  Darvin Station an H and von Bildern deutlich  geze igt. M an k ann te ilw e is e  die  Verm e h rung der 
e inge sch leppten Tiere  und Pflanzen k aum  noch  brem s en. 



Von der Überfah rt nach  Isla Isabla h at m an uns  H orrorge sch ich ten erzäh lt, aber e inm al aus  dem  H afen h e raus  w ar 
die  Se e  spiegelglatt und nach  etw a zw e i Stunden s ind w ir in Puerto Villam il ange k om m en. Unterw egs  h aben w ir 
noch  e inen k urzen H alt be im  W ittw en Felsen für e in paar Ph otos  gem ach t. Vom  H afen bis  zum  H otel Gardenia 
s ind w ir gelaufen und h aben die  e rsten Te ile der Ins el ge s e h en. Am  Nach m ittag k onnte m an durch  den O rt stre ifen 
und s ich  die  Lagune und den Strand ans e h en. 









Tag 19 : M auer der Tränen (Isla Isabela)

Puerto Villam il

Nach dem  jeder e in Fah rrad h atte , s ind w ir zur M auer der Tränen 
aufgebroch en. Die  liegt etw a ach t Kilom eter außerh alb von Puerto Villam ail. 
Der Nam e stam m t von den H äftlingen die  s ie  e rbauen m us sten. Sie  m ußten 
die  Ste ine  von w e it w eg h olen und zu e iner M auer aufbauen. Dabe i h at die s e  
M auer nie  e ine  Funk tion ge h abt. Auf dem  Rück w eg h aben w ir uns  die  
versch iedenen Wanderw ege  und Aus s ich tspunk te  ange s e h en. Intere s sant w ar 
der e rste , da m an e inen Rundum blick  auf die  ganze  Ins el h atte . Leider w ar e s  
den Tag etw as  die s ig und die  Sich t w ar dadurch  etw as  begrenzt. 
An e iner w e iteren Stelle h aben w ir uns  e ine  Süßw as s e rq uelle ange s e h en, die  

in den Pazifik  fließt. Da gerade  Flut w ar k am  m e h r Salzw as s e r h e rin, als Süßw as s e r aus  der Quelle. Som it loh nte  
das  Probieren nich t. Da die s e  Stelle zum  Einem  zum  Sch w im m en und zum  anderen für Tierbeobach tung ge e ignet 
w ar, s ind w ir e inige  Z e it dort geblieben. W itzigerw e is e  liefen nach  k urzer Z e it e inige  m it ih re r Kam era durch  das  
Was s e r, um  näh e r an die  versch iedenen Tiere  h e ranzuk om m en. Ich  w ar natürlich  auch  dabe i. Dann h abe  ich  auch  
fe stge stellt, daß 70 m m  für e inen Pelik an, der e inem  vor der Nas e  sch w im m t, e infach  zu viel s ind und m ußte  aus  
die s em  Grund e in paar Sch ritte  zurück . Die  Bilder h aben s ich  auf jedenfall geloh nt. Am  Ende  h aben w ir an e inem  
See  h alt gem ach t, der zu die s e r Z e it e in rote s  Was s e r h atte . W enn ich  m ich  rech t erinnere , h at Jos ef erzäh lt, daß e s  
e ine  Alge ist, die  zu die s e r Jah re s sze it das  Was s e r färbt. 
Den Nach m ittag h aben w ir e h e r unfre iw illig in e inem  Re staurant zu gebrach t, da die  Es s ensbe stellung deutlich  
länger gedauert h at, als erw artet. Aber da w ir von dort aus  fast auf dem  W eg zu der Sch ildk rötenstation w aren, 
w ar die s  k e in ech ter Nach te il. Auf dem  W eg s ind w ir w ieder an e inigen Vögeln vorbe i ge k om m en und m ußten 
uns  im  Lim bo üben, da e in Baum  über den W eg gefallen w ar. In der Station ange k om m en w aren e ine  große  
Anzah l an Sch ildk röten zu s e h en. Es  w urde  dann auch  auf die  Problem atik  der e inge sch leppten Tiere  h ingw ie s en, 
die  vor allem  junge Sch ildk röten anfallen und som it die  Anzah l reduzieren.















In der Buch t k onnte m an fast m it den Tieren sch w im m en.

















Ein Lavatunnel und e in Silberre ih e r









Isla Isabela ist e in Traum . W enn w ir auch  nur e inen k le inen Te il ge s e h en h aben, w ar die s  sch on absolut loh nend. 
Das  viele Sch iffe  die s e  nich t anfah ren, liegt daran, daß s ie  etw as  abs e its  der Route ist. Aber die  Leute verpaßen 
etw as . Am  Strand k ann m an m it den Seelöw en sch w im m en, w enn m an auch  bedenk en sollte, daß das  Was s e r 
nich t ganz so w arm  ist, da im  Som m er der H um boldt Strom  k alte s  Was s e r aus  dem  Süden bringt. Der O rt ist 
liebevoll ge staltet, w as  m an z.B. an den versch iedenen Straßensch ildern s e h en k ann. Der Strand be i Sonnensch e in 



loh nt im m er e inen Be such . 









Tag 20: Los Tuneles  (Isla Isabela)

Los Tuneles

M it dem  Speedboat ging e s  nach  Los Tuneles . Die s e  Gegend ist durch  
Lavatunnel entstanden bzw . die  Re ste  die s e r Tunnel s ind h eute  noch  dort zu 
finden. Dort s ind e ine  große  Anzah l an versch iedenen Tieren zu s e h en. 
Be sonders  die  Was s e rsch ildk röten s ind dort verm e h rt zu finden. W äh rend 
uns erer Sch norch eltour k onnten w ir fast m it ih nen sch w im m en. Leider s ind 
die  Bilder m it der Unterw as s e rk am era Nich ts  gew orden. 
Be i den Lavatunneln ange k om m en w urde  zu erst zu e inem  Aus s ich tsbere ich  
gefah ren. Da die  W ege  rech t eng w aren, nah m  das  e inige  Z e it in Anspruch , 
bot aber dafür e ine  grandios e  Aus s ich t auf die  versch iedenen Form ationen. 

Von den Tunneln aus  k onnte m an die  Tiere  der Unterw as s e rw elt gut beobach ten, da s ie  im  k laren Was s e r dire k t an 
e inem  vorbe i ge sch w om m en s ind. Da das  W etter auch  noch  aufge k lart ist, k onnte m an die  versch ie edenen 
Sch ildk röten und Fisch e  be sonders  gut erk ennen. 
Das  Was s e r w ar rech t k alt, de s h alb m ußten w ir in Neopren - Anzügen ins  Was s e r. Dabe i fällt m ir e rst jetzt dabe i 
auf, daß ich  davon gar k e in Bild h abe . Be im  Sch w im m en stellte s ich  h e raus , daß durch  den Anzug der Auftrieb so 
groß w ar, daß ich  k aum  m it den Füßen unter Was s e r k am . Som it w ar e s  nich t ganz e infach  m it den Flos s en ins  
Was s e r zu k om m en. Durch  die  Flut w urde  das  Was s e r auch  in die  Kanäle gedrück t und w ir m ußten gegen die s e  
ansch w im m en. An versch iedenen engen Stellen w ar de s h alb e ine  stark e  Ström ung, die  w ir überw inden m ußten. 
Kurz bevor w ir den H afen erre ich t h aben, w urde  noch  e in Stop be i Pintoreras  e ingelgt. Von dort aus  ist e s  (fast) 
im m er m öglich  H aie  im  Was s e r zu s e h en. W ir h atten Glück  und e in Roch en ist auch  den k le inen Kanal entlang 
ge sch w om m en. Der W eg auf der Ins el w ar von Iguanas  bevölk ert und enige  Seelöw en w aren am  Strand zu finden. 
In der Ferne  k onnte m an e inen Sch w arm  Vögel beobach ten, die  als Gruppe jagdt auf Fisch e  gem ach t h aben. In 
regelm äßigen Abständen sah  m an w ie  s ich  alle Tiere  ins  Was s e r stürzten und danach  w ieder als Sch w arm  
zusam m en k am en. 























Der südlich e  Te il de s  Kraters  (oben), der nördlich e  (unten) und Blick  in Rich tung Norden der Ins el (rech ts)



Tag 21: Vulk an Sierra Negra (Isla Isabela)

Sierra Negra

Nach  e iner k urzen Busfah rt s ind w ir nah e  dem  Kraterrand de s  Vulk ans  Sierra 
Negra ange k om m en. Der Wanderw eg ist gut zu laufen und nach  k urzer Z e it 
h aben w ir auch  sch on den ersten Blick  in den Krater. Der Krater ist circa 10 
Kilom eter im  Durch m e s s e r und der Vulk an ist letztem al 2005 ausgebroch en. 
Jos ef h at uns  davon erzäh lt, daß er am  Krater ge s e s s en und zu ge s e h en h atte . 
Abge s e h en von Pferden h aben w ir k aum  Tiere  im  Bere ich  de s  Kraters  
ge s e h en. 
Die  e rste  Pick nick  - Paus e  h aben w ir an e inem  Baum  gem ach t. Den Nam en 
de s  Baum e s  h abe  ich  m al w ieder verge s s en, aber die  Früch te  s ind für andere  

Pflanzen giftig und som it w äch st k e ine  andere  Pflanze in der dire k ten Um gebung. An die s e r Stelle h aben w ir auch  
gelernt, daß e s  nich t erlaubt ist in Galapagos  auf ältere  Bäum e zu ste igen, le ider h aben nich t alle Guide s  so auf 
ih re  Gruppe geach tet. Etw as  später k onnten w ir auch  beobach ten, daß e in paar Am erik aner Ste ine  auf s e h r alte 
Kak te en gew orfen h aben. Da die s e  nur etw a 1 cm  pro Jah r w ach s en, fe h lt e inem  dafür das  Verständnis . 
Von der Pick nich k  - Stelle s ind w ir w e iter in Rich tung de s  Nebenk rater Ch ico gegangen. Dabe i h andelt e s  s ich  um  
e inen Rundk urs  der w ieder zum  Baum  füh rt. Unterw egs  k onnte m an gut die  neue  Lava erk ennen, da die s e  noch  
deutlich  dunk ler w ar. Die  h ellere  Verfärbung k om m t durch  Eros ion und ist gut auf den Bildern zu erk ennen. 
Glück lich erw e is e  w ar e s  an dem  Tag w indts ill, da sonst k le ine  Glasfäden durch  die  Luft fliegen k önnen. Nach dem  
Jos ef uns  e inen geze igt h atte , w aren die s e  le ich t auf dem  Boden auszum ach en. Auch  e in k le iner Lavatunnel w ar 
zu s e h en. 
Die  Aus s ich t vom  Vulk an Ch ico w ar nur begrenzt m öglich  da be i größeren Entfernungen die  O bje k te  im  Dunst 
versch w unden s ind. M it e in bißch en gutem  W illen k onnte m an noch  Vulk an Wolf (etw as  nördlich  de s  Äq uators) 
erk ennen. Auf dem  Rück w eg h aben w ir w ieder e inen Rubintyrann (k le iner roter Vogel) ge s e h en, le ider h atte  ich  
m al w ieder das  falsch e  O bje k t auf der Kam era.



Der Blick  in den Krater ze igt auf der südlich en Se ite  w ie  s ich  Wolk en in den Krater sch ieben und so e ine  Art 
Nebelw and entste h t. Die s e  w ar am  Nach m ittag deutlich er zu erk ennen, da die  Sonne s ie  be s s e r ange sch ienen 
h atte . Auf der rech ten Se ite  ist zu erk ennen, daß die  Lava etw as  dunk ler ist. Dort ist der Vulk an 2005 
ausgebroch en und h at den Krater w e iter gefüllt. H eute  m ach t das  Innere  de s  Kraters  e inen s e h r ebenen Eindruck . 
Unten s ie h t m an den Vulk an Alcedo in nördlich er Rich tung. Link s  daneben ist noch  gerade  der Vulk an Darvin zu 
erk ennen. Noch  etw as  w e iter zur Link en w ürde  m an Vulk an Wolf s e h en (bzw . e rah nen). 
Die  W ege  s ind gut angelegt und gepflegt, w enn auch  k e ine  k ünstlich e  Befe stigung genutzt w urde . Vom  Wandern 
h e r m ach ten s ie  k e ine  Problem e . W enn auch  nich t im m er k lar w ar, w o der W eg s ich  w irk lich  befindet. Einm al 
w ollte ich  e in Bild m ach en und dach te , daß ich  noch  auf dem  W eg bin, w urde  aber dann von Jos ef darauf 
h ingew ie s en, daß e s  k e in W eg ist. Sich e rh e it ist w ich tiger als e in Bild. 



Vom  Aus s ich tspunk t de s  Vulk ans  Ch ico k onnte m an dann auch  die  be iden Buch ten be i Isabela erk ennen. Auf der 
link en Se ite  Elizabeth  Bay und auf der anderen Se ite  Cartago Bay. 
Die  Kak te en in der Landsch aft h aben m ich  faszinie rt, da e s  sch e inbar k e in Was s e r in die s em  Bere ich  gibt. Uns  
w urde  e rzäh lt, daß die  m e iste  Feuch tigk e it aus  dem  Süden k om m t und som it die  nördlich en Gegenden im m er 
trock ener s ind. Die s  w ar auch  an dem  Trock enw ald auf Santa Cruz zu s e h en. W enn m an bedenk t, w ie  langsam  
e ine  Kak te e  w äch st, dann w ird e inem  k lar, daß die s e  für e inen M eter etw a 100 Jah re  benötigt. Viele der Kak te en 
w aren m e h re re  M eter groß. Trotz der rech t langen Z e it s e it dem  letzten Ausbruch  w aren k aum  anderen Pflanzen 
zu s e h en und auch  die  Landsch aft h at s ich  in der Z e it k aum  verändert. 
Auf der näch sten Se ite  ist e ine  Kak te e  zu s e h en m it den "Vier Brüdern" im  H intergrund. Die s e  Ins eln h aben w ir 
auch  von der Überfah rt nach  Isla Isabela ge s e h en. Daneben ist der Lavatunnel. 









Im  O rt h at m an überall Bänk e  aufge stellt und die  Straßensch ilder m it dem  Bild der Ins el vers e h en













Tag 22: Ch arles  Darvin Station (Santa Cruz)

Puerto Ayora

Glück lich erw e is e  m ußten w ir nich t das  Linienboot zurück  nach  Santa Cruz 
ne h m en, da die s e s  bere its  um  06:00 Uh r ablegt. Auf uns  h at w ieder das  
Speedboat "Luz del Dia" gew artet. Auf der Rück fah rt w ar die  Se e  noch  
ruh iger und w ir h aben die  Überfah rt in k ürze st m öglich er Z e it ge sch afft. 
Unterw egs  h aben w ir noch  e ine  Sch ule von Delph inen ge s e h en. 
Auf Santa Cruz ange k om m en s ind w ir zur Ch arles  Darin Station gegangen. 
Dort w erden versch iedene  Tiere  w ieder gezüch tet, w ie  z.B. die  Baltra 
Landech s e . Die s e  w urde  auf Baltra ausgerottet, aber da jem and e in paar Tiere  
auf e ine  andere  Ins el gerettet h atte , k onnten s ie  w ieder auf Baltra ange s iedelt 

w erden. In der Station k onnten w ir uns  auch  die  versch iedenen Sch ildk röten ans e h en. An den versch iedenen 
Panzer w ar s ie  gut zu untersch e iden, w enn ich  auch  nich t die  e inzelnen Unterarten e iner Ins el zuordnen k önnte . 
Auf e inem  Sch ild stand, daß das  Z iel s e i, daß irgendw ann w ieder die  Sch ildk röten in großer Z ah l über auf den 
Ins eln leben. 
Be im  Lone som e  George  w urde  die  Frage ge stellt, ab w ann e ine  Art als ausge storben gilt. Die s e  Frage ist 
intere s sant, da e s  nach  ak tuellen Stand k e ine  w e iteren Sch ildk röten die s e r Art m e h r geben w ird, da George  der 
letzte s e ine  Art ist. 
Auf dem  Rück w eg von der Station h atten w ir noch  e in bißch en Fre ize it und w ir k onnten den Vögeln am  
Fisch m ark t zu s e h en. Dort h aben e s  s ich  die  Pelik ane  und Re ih e r be q uem  gem ach t, da e s  im m er genug zu Es s en 
gibt, oh ne  jagen zu m üs s en. Tom  h atte rech t erst am  Ende  am  Fisch m ark t vorbe i zu ge h en, da e s  auf die s e  W e is e  
be s s e r ist am  Ende  der Re is e  die  Tiere  vor die  Kam era zu be k om m en, als w enn m an h ie r angefangen h ätte  und 
dann die  Tiere  in der fre ien W ildbah n ge such t h ätte . Es  h ätte  etw as  von dem  Re iz gefe h lt.
Den letzte Abend h aben w ir dann auf Santa Cruz verbach t und glück lich erw e is e  noch  ge s e h en, w ie  s ich  die  Blüte 
der Königin der Nach t öffnete . 













Lonesom e  George





















Tag 23: Guayaq uil - Deutsch land

Guayaq uil

Der letzte Tag ist angebroch en und e s  ge h t gleich  m orgens  zum  Flugh afen, um  s ich  
noch  den Galapagos  Stem pel für den Paß geben zu las s en. In Guayaq uil 
ange k om m en m ußten w ir uns er Gepäck  m itne h m en, da e s  zu früh  w ar um  nach  
M adrid e inzuch eck en. 
Gleich  der e rste  H alt w ar be i den Landech s en, die  die  Vorfah ren der Galapagos  
Ech s en s e in sollen. Die s e  w aren in e inem  Park  m itten in der Stadt zu s e h en. Vor 
Touristen h aben die  Ech s en k e ine  Angst m e h r. M an m uß aber aufpaßen, daß m an 
nich t vor s ie  läuft und be h indert. Das  m ögen s ie  überh aupt nich t. 
Der zw e ite  H alt k onnte entw eder für e ine  k urze  Wanderung durch  den O rt genutzt 

w erden oder m an k onnte noch  e in paar letzte Eink äufe  e rledigen. Ich  h abe  m ich  für e ine  k urze  Wanderung in 
Rich tung der Strandprom endade  "Malecon 2000" entsch ieden. Leider m ußte  ich  fe ststellen, daß m an für die s e  2,5 
Kilom eter lange Park analage Stunden benötigt, um  s ie  nur zu durch laufen. Um  alles  zu s e h en, ist verm utlich  e in 
Tag notw endig. 

Dam it w ar dann auch  das  Ende  vom  Urlaub erre ich t. Der Rück flug nach  M adrid verlief ere ignislos . In M adrid 
ange k om m en w ar uns er Flug noch  m it pünk tlich en Abflug angegeben. Aber je  w e iter w ir zum  Gate k am en, de sto 
später solte die  M asch ine  abfliegen. Dann h aben w ir die  Z e it in e inem  Re staurant verbrach t und glück lich erw e is e  
rech tze itig ge s e h en, daß dann der Flieger doch  w ieder pünk tlich  abh eben sollte und das  Boarding bere its  
begonnen h atte . Som it s ind w ir am  Ende  doch  pünk tlich  w ieder in Frank furt gelandet.
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